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Die DS AB 
zum 20. Jahrestag des Neuen Polens 


In der gemeinſamen Konferenz der ſozia⸗ 
liſtiſchen Parteien und Gewerkſchaften, die am 
24. Auguſt in Lodz ſtattgefunden hat, verlas 
der Vorſitzende der Deutſchen Sozialiſtiſchen 
Arbeitspartei Polens Genoſſe E. Zerbe fol⸗ 
gende Erklärung der Exekutive der Partei aus 
Anlaß des 20. Jahrestages der Wiederer⸗ 
ſtehung des polniſchen Staates: 


In Uebereinſtimmung mit den Beſchlüſſen der Par⸗ 
dei und den Grundſätzen, die der Parteivorſtand der 
DSA am 2. März 1938 feſtgelegt hat, erklären wir 
ums mit der polniſchen werktätigen Bevölkerung und mit 
allen Werktätigen Polens in der Auffaſſung einig, daß 
die Proklamierung der Unabhängigen Polniſchen Repu⸗ 
Hit am 7. November 1918 ein Werk fundamentaler Ge⸗ 
rechtigkeit und der Wiedergutmachung geweſen iſt, zu 
deſſen Schutze und Aufrechterhaltung die Werktätigen 
Polens, alſo auch die deutſchen Werktätigen des Landes, 
verpflichtet find. nr N up 1 

Wir ſeiern dieſen Tag als einen Tag des Trium 
phes der Freiheit und Gerechtigkeit nach 150 jähriger Un⸗ 
terdrückung. In der Wiedererſtehung des polnischen 
Staates ſahen wir, wie der internationale Sozialismus 
zu allen Zeiten, nicht allein das Wiedererſtehen der pol⸗ 
niſchen Nation zur eigenen Staatlichkeit, ſondern auch 
die Freilegung des Weges zur Erringusg der vollen ge⸗ 
ſellſchaftlichen Freiheit des werktätigen Volkes, eines 
Beges, der bis dahin außer der eigenen polniſchen Reak⸗ 
on auch durch die Reaktion anderer Völker und Staa⸗ 
en verbaut war. 

Im ſelbſtändigen Polen erſteht den Werktätigen die 
Pilicht, den wiedererſtandenen Staat zu einem ſolchen 
ber vollen ſozialen Gerechtigkeit für alle feine Bürger 


| 


ohne Unterſchied der nationalen Zugehörigkeit zu geital- 
ten — zu einem Staate, in welchem auch die nationalen 
Minderheiten diejenige kulturelle Freiheit genießen, die 
dem polniſchen Volke durch 150 Jahre durch ſeine Unter⸗ 
drücker verſagt worden war. 

Im Gegenſatz zur Aufſaſſung der nationalſozialiſti⸗ 
ſchen deutſchen Kreiſe in Polen ſehen wir die Möglichkeit 
der Erringung der Bedingungen für ein freies nationa⸗ 
les Leben nicht in zwiſchenſtaatlichen Abmachungen, und 
lehnen es ab, in irgend welcher Weiſe uns der Führung 
auswärtiger Faktoren zu unterwerſen, die heute ſich den 
Anſpruch der Führung aller Deutſchen in der Welt an⸗ 
maßen. Wir lehnen es ab, Weiſungen zu befolgen, die 
im Widerſpruch zum Geſamtintereſſe der Werktätigen 
Polens, wie auch im Widerſpruch zu den wirklichen Le⸗ 


bensintereſſen der Deutſchen in Polen ſtehen. Entſpre⸗ 


chend unſerer ſozialiſtiſchen Anſchamung lehnen wir es ab, 
eine politiſche Poſition fremder Faktoren zu ſein und 


gehen die Verwirklichung auch unſerer nationalen Be⸗ 


lange im gemeinſamen Kampf aller Werktätigen Polens 
um Demokratie und Sozialismus. c i 

Ebenſo lehnen wir es ab, Loyalitätserklärungen 
zugunſten eines jeweiligen Regimes abzugeben, da unfere 
Loyalität auf der Gemeinſamkeit der Intereſſen und 
der Ziele des geſamten werktätigen Volkes beruht. 

In der aus unſerer ſozialiſtiſchen Ueberzeugung re⸗ 
ſultterenden Verpflichtung, alle Kämpfe für den Aufbau 
eines ſozialiſtiſchen Polens mitzukämpſfen und alle Opfer 
für die Sicherung der ſelbſtändigen Staatlichkeit und der 
ſreien Entwicklung Poens mitzutragen, ſehen wir die 
volle Erfüllung unſerer Pflichten gegenüber Staat uad 
Volk und gegenüber dem hohen ſozialdſtiſchen Ziel, das 
allen Werktätigen Polens gemeinfam ift. 


Im Falle eines Konflilts ... 


Was wird das Ergebnis der Londoner Beſprechungen ſein? 


London, 25. Auguſt. Außenminiſter Lord 
dalifax hatte Donnerstag vormittag eine Unterre⸗ 
ung mit dem Schatzkanzler Sir John Simon und 
em Berater der Miſſion Lord Runcimans in Prag, 
Iſhton⸗Gwatkin. Hierauf empfing der engliſche 
Arenmininer den franzöſiſchen Geſchäftsträger Cambon. 

Am Donnerstag nachmittag begab ſich Lord Halifax 
Mi ſein Beſitztum in der Grafſchaft York, wo er dach 
Lochenende verbringen wird. Lord Halifax trifft am 
Montag wieder in London ein, um ſich mit Premier⸗ 
Mniſter Chamberlain zu treffen, der ſich in London auf 
er Durchreiſe von Süd⸗ nach Nordengland zur Fort⸗ 
(hung ſeines Urlaubs für einen Tag aufhalten wird. 


Wie in gut unterrichteten Kreiſen erkfärt würd, be⸗ 
hafen alle Unterredungen und Konferenzen der Sekten 
mei Tage das tſchechoſlowakiſche Problem. 


Es wird in gewiſſen Kreiſen erklärt, daß die eng⸗ 
iſche Regierung in den nächſten Tagen mit einer Erklä⸗ 
kung hervortreten wird, in der fie ihren Standpunkt zu 
den aktuellen internationalen Problemen klar hervor⸗ 
keichen werde. In den politiſchen Kreiſen wird daher 
nit Spannung eine Rede erwartet, die Sir John Simon 
MWS e.. = = nent an. daß 


er die gegenwärtigen internationalen Fragen behandeln 
wird, wobei er den Standpunkt der engliſchen Renferung 
formulieren werde, ähnlich wie dies Premierminiſter 
Chamberlain am 24. März getan hat. 

Die am Donnerstag morgen von den Londoner 
Blättern „Daily Expreß“ und „Daily Mail“ gebrachte 
Meldung, die engliſche Regierung werde in den nächſten 
Tagen erklären, England werde unzweifelhaft eingrei⸗ 
ſen, falls Frankreich oder die Tſchechoſlowakei angegrif⸗ 
fen werden, wird an amtlicher Stelle dementiert. 

Paris, 25. Auguſt. Wie in gut unterrichteten po⸗ 
litiſchen Kreiſen verlautet, hat ſich der franzöſiſche Außen⸗ 
miniſter Bonnet im Laufe des Donnerstag mit dem fran⸗ 
zöſiſchen Geſchäftsträger in London in Verbindung ge⸗ 
ſetzt, um mit ihm über die Gerüchte von einer bevor⸗ 
ſtehenden neuen Erklärung Chamberlains oder Halifaxs 
über die Haltung Englands im Falle eines mitteleuro- 
päiſchen Konflikts zu ſprechen. Bonnet, ſo betont man, 
habe keine Beſtätigung dieſer Gerüchte erhalten önnen. 

Man glaubt in Paris, daß eine offizielle engliſche 
Kundgebung von der erwähnten Bedeutung zur Zeit 
nicht erfolgen werde, obgleich es natürlich nicht ausge⸗ 
ſchloſſen iſt, daß der eine oder andere engliſche Miniſter 
gelegentlich einer Rede auf die mitteleuropäiſchen Ereig⸗ 
15 und die Haltung Englands zu ſprechen kommen 
wir 


it 
Zentralorgan der Deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei Polens 


Kattowitz, Plebiscgtowa 85; Bielitz, Republikanſka 4, Tel. 1294 
EE 


pla ta pocztowa uiszezons ryczalten 


Einzelnummer 10 Groſchen 


Volksſtimme 
Bielitz⸗Biala u. Umgebung 


Die verſteckte Sprungfeder 
im Genfer Seſſel 


Im Zuſammenhang mit der Frage der 
Auflöſung der ſtändigen polniſchen Vertretung 
beim Völkerbund ſchreibt Zbigniew Mitzner in 
„Dziennik Ludowy“ u. a.: 


Laſſen wir die Frage des Verfahrens, durch welches 
die polniſche Geſellſchaft über eine wichtige Maßnahme 
der polniſchen Regierung gegenüber dem Völkerbund un⸗ 
terrichtet worden iſt, beiſeite. Es iſt das zwar nicht eine 
Frage des guten Tones, daß uns die amtliche Agentur 
auf Grund von Berichten aus Paris, die durch das italte⸗ 
niſche Informationsbüro verbreitet wurden, unterrichtete. 
Dieſe Informationsweiſe eignet einem politiſchen Sy⸗ 
ſtem, dem es dient. Wir wollen nicht böſe ſein, daß man 
uns ſo behandelte, damit man uns nicht beſchuldigt, daß 
wir die guten Manieren der Regierung höher ſtellen als 
ihre gute Politik. Man könnte uns ſogar über die Poli⸗ 
tik des Außenminiſteriums aus Portorico, auf Grund 
von Gerüchten aus Bombay, informieren, wenn die In⸗ 
formationen von guten und zweckmäßigen Maßnahmen 
zeugen würden. 


Im gegebenen Fall — dem Verhältnis Polens zum 
Völkerbund — geht es um drei Fragen: 1. Die Erhal⸗ 
tung einer ſtändigen Delegation in Genf, 2. um die Wie⸗ 
derwahl Polens in den Völkerbundrat, 3. um das Wer: 
bleiben Polens im Völkerbund. 


Die erſte Frage iſt entſchieden. Polen liquidiert 
ſeine ſtändige Vertretung beim Völkerbund aus Spar⸗ 
ſamkeitsgründen. Ob Polen ſich weiterhin um die Er⸗ 
haltung ſeines nichtſtändigen Sitzes im Völkerbundrat 
bemühen wird, ſoll in den nächſten Tagen entſchieden 
werden. Die Frage, ob Polen im Völkerbund verbleiben 
wird, iſt nach dem maßgeblichen „Kurjer Poranny“ vor⸗ 
derhand nicht aktuell. Mit dieſem „Vorderhand“ 
wollen wir uns hier befaſſen. 

Der Völkerbund, deſſen Statut eines der Beilagen 
zum Verſailler Vertrag bildet, iſt ein Produkt des Tat⸗ 
beſtandes, der durch den Sieg der Alliierten über Deutſch⸗ 
land und ſeine Verbündeten geſchaffen worden war. 
Demzufolge iſt der Völkerbund eine Inſtitution, deren 
Aufgabe es iſt, den politiſchen Tatbeſtand, der aus der 
Beendigung des Weltkrieges entſtanden war, zu erhalten, 
dauerhaft zu machen. Eines der Elemente des neuen 
Europa war die Erneuerung Polens durch den bewaffne⸗ 
ten Kampf der Polen, aber auch durch die Beſtätigung 
dieſer Erneuerung durch die ganze Welt, in eben dieſem 
Verſailler Vertrag. 

Der Völlerbund wurde bei dieſer Lage der Dinge 
zum Gegenſtand eines konzentriſchen Angriffs aller Ele⸗ 
mente, die mit dieſem Sachverhalt und vor allem mit 
den Grenzen, wie ſie im Verſailler Vertrag gezogen wur⸗ 
den, nicht einverſtanden ſind. Die Univerſalität des Völ⸗ 
kerbundes, die vom Anfang an, durch das Fernbleiben 
der Vereinigten Staaten, hinkte, wurde vernichtet und 
der Völkerbund dadurch tatunfähig gemacht. 


Wahr iſt, daß auf den idylliſchen Glauben an Genf 
es heute ſchwer iſt, die laufende aktuelle Politik ſowie die 
ſtaatliche Selbſtändigkeit zu ſtützen und zu ſichern. Dem 
einen wie dem andern dient man beſſer durch natürliche, 
geſunde Bündniſſe und vor allem durch eigene ſtaatliche 
Macht. So iſt die Wirklichkeit, vor der man die Augen 
nicht verſchließen darf. Wenn aber Polen nicht in der 
Reihe der Staaten ſteht, die neue Eroberungen anſtreben, 
wenn außer einem Häuflein Großgrundbeſitzer an der 
Grenze niemand in Polen ein Intereſſe für eine Aende⸗ 
rung der Staatsgrenzen hat, ſo darf man auch nichts un⸗ 
ternehmen, was denjenigen nützen könnte, die die Grenz⸗ 
ſäulen umwerfen möchten. Anders geſprochen: Polen 
darf keine übertriebenen Hoffnungen an die aktuellen 
Möglichkeiten des Völkerbundes knüpfen, darf aber auch 
nichts tun, was den Völkerbund ſchwächen würde und 
Waſſer auf die Mühle wäre, deren Räder von der Achſe 
Rom — Berlin getrieben werden. 

Noch vor wenigen Tagen konnte man annehmen 
daß die polniſche Außenpolitik ſich in dieſer Linie bewe 
Noch vor kurzem bat Außenminiſter Beck in Oslo erfli 
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Wir werden nichts tun, was die Hoffnungen ſchwächen 
könnte, die noch verbinden ſind. 

Es erwies ſich, daß die Sprache, deren ſich Oberſt 
Beck bediente, die Sprache der Diplomaten war, von der 
Metternich ſagte, daß ſie zur Verbergung der Gedanken 
dient. Dieſe Gedanken kriſtalliſieren ſich in den Taten. 
Die erſte vollzogene Tat iſt die Kaſſierung der Delega⸗ 
tion in Genf, die zweite — beabſichtigte — das ſich ent⸗ 
fernen aus dem Völkerbundrate. Es iſt für jeden klar, 
daß dieſe Beſchlüſſe den Völkerbund ſchwächen, es ſchwächt 
die Hoffnung, den Völkerbund zu retten, weckt aber 
gleichzeitig andere Hoffnungen. 

Der eventuelle Austritt Polens aus dem Völker⸗ 
bund würde ſicherlich im Namen des Grundſatzes, den 
Miniſter Beck befürwortet, erfolgen, daß unſer Staat ſich 
nur um den eigenen Winkel in Europa kümmern ſolle. 


Der „Edpreß Poranny“ bezeichnet unſern Seſſel in. 


Genf als unbequem. Wir wiſſen nicht, welche Sprung⸗ 
federn dem polniſchen Delegierten nicht erlauben, auf 
dieſem Seſſel zu ſitzen. Zu erinnern wäre aber, daß die⸗ 
ſer Seſſel im Jahre 1926 von der erſten Pilſudſki⸗Regie⸗ 
rung erobert wurde. Man bezeichnete das damals in der 
Regierungspreſſe als einen Triumph einer großen Po⸗ 
litik. Das Verlaſſen dieſes Seſſels ſoll für Polen die 
Einnahme einer dritten Poſition bedeuten, einer Poſi⸗ 
tion zwiſchen dem imperialiſtiſch⸗faſchiſtiſchen Block und 
der Verteidigungsgemeinſchaft der Weſtſtaaten. 


Vom Krieg in China 


Tokio, 25. Auguſt. Die japaniſche Agentur Domei 
Actichtet, daß die Chineſen bei den geſtrigen Kämpfen um 
die Stadt Dſchuitſchang in der Provinz Schenſt 
570 Tote und 60 Gefangene verloren haben. Die einge⸗ 
nommene Stadt wurde von 2000 chineſiſchen Soldaten 
verteidigt. g 

Die japaniſche Agentur berichtet ferner, daß die ja- 
paniſchen Truppen mit Erfolg die Gegend von Schang⸗ 
ha: von den chineſiſchen Freiſchärlern ſäubern. Am 21. 
und 22. Auguſt haben die japaniſchen Truppen Kämpfe 
mit Freiſchärlern bei Funing, Nutien und Linſcheng in 
der Geſamtſtärke von etwa 2000 Mann geführt, wobei 
auf chineſiſcher Seite 170 Freiſchärler getötet wurden. 


Chineſiſches Verlehrsflugzeng 
abgeſchoſſen 


Hankau, 25. Auguſt. Offiziell wird mitgeteilt, 
daß am 24. Auguſt ein chineſiſches Handelsflugzeug, das 
von Hongkong nach Tſchungking flog, von japaniſchen 
Militärflugzeugen angegriffen wurde. Das chineſiſche 
Flugzeug wurde beſchädigt und ſtürzte ab. Die japani⸗ 
ſchen Flieger beſchoſſen das chineſiſche Flugzeug noch nach 
deſſen Abſturz. Die Zahl der Opfer iſt noch unbekannt; 
die vorläufigen Meldungen beſagen, daß fait alle Flug⸗ 
zeuginſaſſen ums Leben kamen. 


Calalonſen unverbrüchlich kreu 


Barcelona, 25. Auguſt. Präſident Companys 
erklärte Journaliſten, daß das katalaniſche Volk wie alle 
Teile der antifaſchiſtiſchen Front nur den Wunſch hat, 
möglichſt viel zum gemeinſamen Kampf und Sieg beizr⸗ 
tragen. Wir wünſchen, ſagte Tompanys, daß alle einan⸗ 
der wie Brüder behandeln. Niemals hat es in der Re⸗ 
gierung der Generalidad Zwiſchenfälle gegeben; ſtets 
herrſchte und herrſcht volle Einigkeit und Einſtimmigkeit. 


— — 


Aus Paläſtina 


Jeruſalem, 25. Auguſt. Eine offizielle Verlaul⸗ 
darung der Regierung beſagt, daß angeſichts der Tat⸗ 
ſache, daß die Stadt Jenin Terroriſten Unterſtützung ge⸗ 
währe, angeordnet ſei, eine Anzahl Gebäude aus Sicher⸗ 
heitsgründen zu zerſtören. Die Zerſtörungsarbeit habe 
bereits am Donnerstag begonnen. 

In Akko wurde ein Araber, den das Kriegsgericht 
zum Tode verurteilt hatte, hingerichtet. 

Jeruſalem, 24. Auguſt. Südlich von Tel Avin 
in der Nähe von Neß Zion wurde ein jüdiſcher Autobes 
beſchoſſen, wobei zwei Juden ums Leben kamen. Drei 
Araber wurden ermordet auf der Straße von Akra nach 
Safed aufgefunden. Sechs bewaffnete Banditen ſind in 
ein Kultgebäude der Mohammedaner eingedrungen. Bei 
Ramleh wurde eine Jüdin erſchoſſen. In der Nähe von 
Veiſan kam es zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen einer 
Polizeiabteilung und einer Bande arabiſcher Terroriſten, 
wobei vier Araber getötet wurden. 

In der Nähe von Tulkarem explodierte unter einem 
mit engliſchen Militär beſetzten Laſtkraftwagen eine 
Mine. Ein Hauptmann des Royal Seotch⸗Regiments 
wurde getötet. 


Der Aufruhr auf Kreta vor Gericht 
N Todesurteile und Zuhtinusitesien. 


Athen, 25. Auguſt. Ein außerordentlicher Friegs⸗ 
zul, der in Canea auf Kreta tagte, hat nach ſechstägiger 
kerhandlung wegen Aufruhrs vier Rädelsführer zum 
Tode und vier weitere Rädelsführer zu lebenslänglichen 
Zuchthaus verurteilt. 35 Angeklagte wurden zu Ge⸗ 
föngnisſtrafen von 2 bis zu 20 Jahren verurteilt. 25 
Angeklagte wurden freigeſprochen. 
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Warhiende Verichuldung Deulſchlands 


Zehnſtunden⸗Arbeitstag eingeführt 


e Dr Agentur Havas wird aus Berlin gemeldet: Im] ebenſo wie das bisherige konfeſſionelle Ober⸗Lyzeum der 


zweiten Vierteljahr 1938 hat ſich die Reichsſchuld um 


3300 Millionen erhöht. Die großdeutſche Anleihe, die 


urſprünglich eine Milliarde betragen ſollte, erreichte ie | 


Höhe von 1096 Millionen, und die Emiffionen von „Lie 
ſerungs⸗Bons“, April bis Juni, betrugen 1265 Millio⸗ 
nen. In der gleichen Zeit erhöhte ſich der Notenumlauf 
um 900 Millionen RM. 


Verlängerung der Arbeitszeit. 

Der Londoner „Daily Telegraph“ meldet, daß in 
Deutſchland der 10-Stundentag wieder eingeführt wird. 
Dieſer Beſchluß ſei auf der in der vorigen Woche ſtattge⸗ 
fundenen Konferenz der Wirtſchaftsführer mit Göring 
gefaßt worden. Die Arbeitszeitverlängerung habe ſich 
wegen des kataſtrophalen Arbeitermangels als notwen⸗ 
dig erwieſen. Die Einſtellung von Frauen habe nicht zu 
dem gewünſchten Ziel geführt. Der verlängerte Arbeits⸗ 
tag ſoll zuerſt in der Rüſtungsinduſtrie, dann im Bau⸗ 
gewerbe und ſchließlich in der Landwirtſchaft eingeführt 
werden. 


Wieder Schaffnerinnen in Berlin. 


Die Berliner Verkehrsgeſellſchaft hat infolge des 
Mangels an Arbeitskräften, der durch die Reſerviſten⸗ 
einziehungen der letzten Wochen außerordentlich ver⸗ 
ſchärft wurde, Frauen in den Fahrdienſt der Straßen⸗ 
bahnen, Untergrundbahnen und Autobuslinien einge⸗ 
ſtellt. Die weiblichen Hilfskräfte, die an erſter Stelle die 
Schaffner erſetzen ſollen, werden zunächſt einer kurzen 
Schulung unterzogen. Es wird jedoch auch erwogen, 
weibliches Fahrperſonal einzuſtellen, da der Heeresbedarf 
an Kraftwagenführern ſo groß iſt, daß ein geregelter Be⸗ 
trieb der Autobuslinien in Berlin und anderen Städten 
des Reiches nicht aufrechterhalten werden kann. 


Auflöſung konfeſſioneller Schulen 
durch das Nazi⸗Regime 


In Deutſchland werden die katholiſchen Schulen ail⸗ 
mählich aufgelsſt. In Düren wurde das bisher dem 
katholiſchen Lyzeum gehörende Schulgebäude durch die 
Stadt angekauft. Die drei konfeſſionellen höheren Mäd⸗ 
chenſchulen in Bonn, das römiſch⸗katholiſche Liebfrauen⸗ 
Lyzeum, das römiſch⸗katholiſche Cäcilien⸗Lyzeum und das 
evangeliſche Lyzeum Kloſtermann wurden aujgelöft, 


katholiſch⸗engliſchen Fräuleins und dasLyzeum der evan⸗ 
geliſchen Gemeinde in Fulda. 


Katholischer Volksbund aufgelöſi. 


Wien, W. Auguſt. Der Volksbund der Kathode 
zen in Oeſterreich wurde, wie faſt alle anderen Fatho.ie 
ſchen Vereine aufgelöſt. In Oeſterreich bleibe lediglich 
die „Katholiſche Aktion“ beſtehen, die ſich aber nur auf 
die Pfarren beſchränkt und deren Tätigkeit ſehr einge⸗ 
ſchränkt wurde. 


Auch Jugoflawien 
ſcharf gegen Nazipropaganda 


Die Tätigkeit der unter nationalſozialiſtiſchem Ein 
fluß ſtehenden deutſchen Minderheiten⸗Organiſationen in 
Jugoſlawien hat, wie aus Belgrad berichtet wird, in den 
letzten Tagen wieder die erhöhte Aufmerkſamkeit der 
Belgrader Behörden erweckt. Beſonders aktiv ſcheinen 
die in den deutſchen Minderheiten⸗Schulen angeſtellten 
deutſchen Lehrer zu ſein, die in letzter Zeit zu mehrfachem 
Cinſchreiten durch die Regierung Anlaß gab. 

Der Präfekt des deutſchen Bezirks an der öſterrei⸗ 
chiſchen Grenze, wo eine beſondere Aktivität zugunſten 
des Nazismus beobachtet wurde, richtete an drei 
deutſche Lehrer ein Schreiben, in denen er ihnen 
mitteilte, daß er ihre propagandiſtiſche Tä- 
tigkeit, die überwacht werde, genau kenne. Wenn 
ihnen das Leben in Jugoſlawien nicht gefalle, io jet 
es beſſer, daß ſie das Land verließen — 
oder man müſſe ſie zwingen, das Land zu verlaſſen. 

Miniſterpräſident Stojadinowitſch berar 
laßte, nachdem er von dieſem Schritt erfahren hatte, 
durch ein Rundſchreiben an alle Präfekten in Gebieten 
mit deutſchen Minderheiten, daß derſelbe Brief an alle 
Deutſchen geſandt werde, die ſich mit national⸗ 
ſozialiſtiſcher Propaganda befaſſen, wobei der Zuſatz ge⸗ 
macht wurde, daß „falls keine andere Löſung möglich l, 
ein Teil der in Oeſterreich lebenden Jugoſlawen 
gegen Deutſche ausgetauſcht werden könnte, 
die mit dem Leben in Jugofſlawien nicht zufrieden ſind.“ 

Gleichzeitig wurde eine verſchärfte Kon⸗ 


trolle der Deutſchen in den Grenzbezirken ange⸗ 


ordnet, die bereits in den erſten Tagen zur Verhaftung 
einiger nationalſozialiſtiſcher Funktionäre führte, Ne 


beim Schmuggel irredentiſtiſcher Flugſchriſten aus Oeſtee⸗ 
reich ertappt worden. 
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Die beabſichtigte Neſorm 
der 40⸗Stunden⸗Woche 


Paris, 25. Auguſt. Die vom Miniſterpräſidenten 
Daladier angekündigte Reform der 40⸗Stunden⸗ 
Woche ſteht im Mittelpunkt des politiſchen Geſchehens 
in Frankreich. 

Wahrſcheinlich am Dienstag nach der Rückkehr des 
Präſidenten der Republik werden die Regierungsmitg. ie⸗ 
der zu einem Miniſterrat zuſammentreten. 
ein Kabinettsrat ſtattſinden, der die Reformmaßnahmen 
ausarbeiten foll. 

Es handelt ſich vor allem um eine Novellierung des 
Geſetzes über die 40-Stunden⸗Woche. Der Miniſterprä⸗ 
ſident unterſcheidet in ſeinem Geſetzesproſekt drei Ko⸗ 
tegorien von Induſtriezweigen. Zunächſt jene In⸗ 
duſtrien, die infolge fehlender Beſtellungen überhaupt 
nicht 40 Stunden in der Woche arbeiten können. Für 
dieſe Induſtrien wird das Geſetz in Kraft bleiben. Eine 
zweite Kategorie umfaßt Unternehmungen, die nicht hin⸗ 
reichend produzieren, um den Konſum zu decken, die je⸗ 
doch genügend qualifizierte Arbeiter finden können. 
Hier wird gleichfalls leine grundlegende Aenderung des 
Geſetzes vorgenommen und die Unternehmungen werden 
nur verpflichtet, Neueinſtellungen vorzunehmen, um ihre 
Produktion zu ſteigern. Die dritte Kategorie umfaßt alle 
Induſtriezweige, deren Produktion ungenügend iſt, und 
die keine qualifizierten Arbeiter finden können. Für dieſe 
Kategorie ſoll das Geſetz über die 40Stunden⸗Woche ab⸗ 
geändert werden. 

Bei den miniſteriellen Beratungen wird auch die 
Frage der Bezahlung der Ueberſtunden dis⸗ 
kutiert werden. Daladier hat bereits angekündigt, daß 
ſür dieſe Ueberſtunden eine 10prozentige Erhöhung des 
Stundenlohnes eintreten wird und nicht eine ſolche von 
25—33 Prozent, wie dies die Dekrete des dimiſſionierten 
Arbeitsminiſters Ramadier vorgeſehen hatten. 

Paris, 24. Auguſt. Der Streik der Hafenarbeiter 
in Marſeille hat ſich auf die algeriſchen, tuneſiſchen und 
marolkaniſchen Häfen ausgedehnt. 

Brotpreiserhöh ung in Frankreich? 

Paris, 25. August. Wie aus unterrichteten Rrei⸗ 
ſen verlautet, wird eine Brotpreiserhöhung um 10 bis 
15 Centimes für das Kilogramm Brot, infolge der Her- 
aufſetzung des Weizenpreifſes auf 204 Franken unver⸗ 
meidlich werden. 


Vorher ſoll 


Vertreter der Polen und Ungarn 
bei Lord Nunciman 


Prag, 25. Auguſt. Der engliſche Vermittler Lord 
Runciman empfing zum erſten Male den Vertreter der 
nationalen Polen Abgeordneten Wolf. Ferner empfing 
et eine ungariſche Abordnung unter Führung der Abge⸗ 
ordneten Eſterhazy und Jaros. 


Am Sonnabend wird, wie hier verlautet, das Mi-- 
glied der Miſſion Runciman, Mr. Aſhton⸗Gwatkin, der 
ſich bekanntlich augenblicklich zur Berichterſtattung in 
London befindet, aus London wieder nach Prag zurück⸗ 
lehren. 

Der politiſche Miniſterausſchuß beriet am Donners⸗ 
tag die Nationalitätenfragen und hielt dann mit Bräfb 
dent Beneſch eine Beratung ab. 


Das Ablommen Battlan Fascio 


Rom, 24. Auguſt. Zwiſchen dem Sekretär der m 
ſchiſtiſchen Partei und dem Präſidenten des Zentralaus⸗ 
ſchuſſes der italieniſchen Katholiſchen Aktion wurde ein 
Uebereinkommen getroffen, durch das das Uebereinkom⸗ 
men vom September 1931 über das Verhältnis der fa⸗ 
ſchiſtiſchen Partei zur Katholiſchen Aktion neu geregelt 
wurde. Es wurde nämlich vereinbart, daß die Katholi⸗ 
ſche Aktion ſich rein religiöfen Aufgaben widmen wird 
und daß die Biſchöfe zu führenden Perſönlichkeiten der 
Katholiſchen Aktion nicht ſolche Männer beſtimmen wer⸗ 
den, die ſich zu faſchiſtenfeindlichen Parteien bekennen 


Naziſtiſcher Streit in Dndapeſt 
44 Chauffeure und 3 Beamte verhaftet. 


Budapeſt, 24. Auguſt. Die unter Einfluß des 
ungariſchen Nazi⸗Führers Szalaſſi ſtehenden Chauffeure 
det ſtädtiſchen Autobuſſe in Budapeſt haben einen politi« 
ſchen Demonſtrationsſtreit veranſtaltet. Hierauf wurden 
44 Chauffeure verhaftet und außerdem 3 Beamte der 
ſtädtiſchen Autobusbetriebe, die in einem Brief an da 
Miniſterpräſidenten Imredy die Veranſtaltung des 
Streiks angekündigt hatten. 

Einer ſpäteren Meldung zufolge 
feure adminiſtrotiv beſtraft und ihrer 


wurden die Chauf⸗ 
Anſtellung für ver⸗ 


laſtig erklärt. 


R. 235 


Aus Welt und Leben 


bolniſche Jacht in Gdingen gefunien 


In der Nacht zum Donnerstag verſank im Gdinger 
en die Jacht „Janek“, die der akademiſchen Jugend 
aſtarnia gehört. Am Nachmittag fuhren an Bord 
Jacht die Studenten Mieczyſlaw Szarle und Waclaw 
atkowſti aus Jaſtarnia aufs offene Meer in der Rich⸗ 
nach Gdingen. Nach dem Auslaufen erhob ſich ein 
er Wind, auch ſetzte Regen ein. Das ſchlecht bediente 
zeug begann den Kampf mit den Wellen, wobei es 
einer in die andere Richtung geſtoßen wurde. Die 
E Beſatzung verlor bald die Herrſchaft über das 
zeug und da fie keine Lichtſignale oder Raketen be⸗ 
hatte ſie nicht die Möglichkeit, 
n 10 Uhr abends befand ſich „Janke“ in der Nähe 
dinger Reede. Die Wellen drängten das kleine 
in das Baſſin des Staatspräſidenten. Ein ſtarker 
d schlug es an die Zementummauerung des Baſſins, 
urch das Schiff zerſchlagen wurde. Die verzweifelten 
rufe der Studenten führten ſchließlich den Hafen⸗ 
Her herbei. Von der Station „Zegluga Polſka“ 
ein Kahn ausgeſchickt, der die beiden Studenten 
zten Augenblick aufnahm. 


15 Urteil gegen Nazi⸗Führer Szalaſſy 


beitätigt 

Budapest, 25. Auguſt. Die Königliche Kurie hat 
höchſte Inſtanz geſtern das Urteil in der Strafſache 
den früheren Generalſtabsmajor und Führer der 
kiſchen Nationalſozialiſten Szalaſſy verkündet. Das 
beſtätigt vollinhaltlich das zweitinſtanzliche Urteil, 
das Tafelgericht Szalaſſy wegen „eines auf Um⸗ 
des Staates und der geſellſchaftlichen Ordnung ab⸗ 
Aden Verhaltens“ zu 3 Jahren Zuchthaus und 

ihren Amtsperluſt verurteilt hatte. 
Dazu iſt zu bemerken, daß in der urſprünglichen 
ge Szalaſſy zur Laſt gelegt wird, er wolle die bis⸗ 
e Verfaſſung und hiſtoriſche Ordnung Ungarns ver⸗ 
Bekanntlich hatte der Angeklagte in ſeinem 
He ſich gegen das heutige parlamentariſche und poli⸗ 
Syſtem gewandt und es als „den größten Volks⸗ 
ug“ bezeichnet. Nach der Anklageſchrift iſt damit das 
stechen des Umſturzes der ſtaatlichen und geſellſchaft⸗ 
Ordnung und des Aufruhrs begangen. In der er⸗ 
Inſtanz war Szalaſſy nur zu 10 Monaten Gefäng⸗ 
berurteilt worden, die zweite Inſtanz hatte dann das 
weſentlich derſchärft. 


Ein grauſiger Jund 


Aus Paris wird gemeldet: Paſſanten fanden in der 
e bei Meulan einen Sad, in dem ſich die Leiche 
Mannes mit abgeſchnittenem Kopf und Beinen be⸗ 
Gegen Abend fand ſich an der Fundſtelle der Ge⸗ 
nrzt ein, der feſtſtellte, daß es ſich um einen unge⸗ 
40: bis 45jährigen Mann handelt, der mit einem 
de ermordet wurde. Der Mord wurde vor ungefähr 
4 Wochen verübt. Der Leib des Ermordeten war 
lachstuch eingeſchlagen und mit einem Stück Eiſen 
dert. Zu der Zeit, da der Mord aller Wahrſchein⸗ 
t nach verübt wurde, wurde in der Umgebung der 
telle niemand vermißt. Es wird angenommen, 
der Mann in Paris oder in der allernächſten Pariſer 
"bung getötet wurde. 


Bauarbeiter 


Wenn ich aus meinem Kanzleifenſter ſehe, erblicke 
inen Neubau, auf dem eine Anzahl Maurer und 
langer ſchaffen. Das Tempo, das fie einhalten, iſt 
Mit Rieſenſchritten geht das Haus ſeiner Vol⸗ 
ung entgegen. Den ganzen Tag hört man es klop⸗ 
ſcharren, rufen. Da ſchleppt einer auf dem Rücken 
Biegel empor. Immer wieder ſteigt er die Treppen 
Arts, den ſchwer beladenen Träger auf dem Rücken 
leer kommt er wieder herab, ſo geht es vom frühen 
gen bis zum Feierabend. Ein anderer Handlanger 
Kalk, füllt ihn in die Blechbutte und ſchleppt ſeine 
ebenfalls aufwärts, zu dem Arbeitsplatz der Maurer. 
r den Kopf hinweg füllt er die Mörtelkäſten und 
ſteht er wieder auf dem Boden und miſcht Kalk und 
zum bindenden Brei. 

Die Maurer aber legen Ziegel um Ziegel auf die 
er, die ſichtbar emporwächſt. Sah man anfangs nur 
liche Konturen, iſt jetzt die Form des Gebäudes be⸗ 
klar erſichtlich. Die Einteilung der Zimmer ſieht 


die Oeffnungen der Fenſter und Türen und die 
lantigen Hölzern ausgeſparten Kaminlöcher. Stie⸗ 


werden eingefügt und Betondecken gemacht. Immer 
der ſchöpft die Kelle Mörtel aus dem hölzernen Be⸗ 
ir, Ziegel fügt ſich zu Ziegel und fo wächſt der Bau 
M Da wird gelotet und nivelliert, gemeſſen und ge⸗ 
U. Nach einem wohldurchdachten Plan flgt ſich eines 
anderen. Wer die Leute ſchaffen ſieht, erinnert ſich 
Aükürlich früherer Zeiten. Irgendwo in einem 
erngehöft habe ich einmal den Spruch geleſen: 

Gott behüt uns vor ſchwerer Zeit, 
vor Maurer- und vor Zimmerleut! 


Hilfe anzurufen. 
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Bolkszeitung — Freitag, den 28. Auguſt 1938, 


Eine geheimnisvolle Nordtat in Chicago 


Zwei Polen ermordet. 


Aus Neuyork wird gemeldet, daß der polniſche 
Stadtteil „Staniſlawowo“ von einer ſchrecklichen Mord⸗ 
tat erſchüttert wurde, der zwei Polen, Leon Moſinſki und 
Broniſlaw Switaj, zum Opfer gefallen ſind. Sie ver⸗ 
gnügten ſich in Geſellſchaft mehrerer Landsleute und 
ſchliefen am Abend in ihrem Kraftwagen ein. Man fand 
ſie im Kraftwagen tot vor. Wie Zeugen, die in dieſer 
Zeit in einem Kraftwagen vorbeifuhren, behaupten, wur⸗ 
den ſie von einem Vorbeigehenden durch das Wagenfen⸗ 
fter erſchoſſen, der dann in einem Kraftwagen flüchtete. 
Der Mörder gab 10 Schüſſe aus einem Revolver ab, von 
welchen 4 Schüſſe die Opfer tödlich getroffen haben. Die 
Unterſuchung hat bisher nicht zur Aufdeckung des Mör⸗ 
ders geführt. j 


Naubüberfall im Expreßzuge 


Aus Bukareſt wird gemeldet, daß im Expreßzug 
Timisvara—Bukareſt auf den Kabinettsdirektor Caſpat 
der ehemaligen Regierung Vafda Voivoda ein Rauv⸗ 
überfall verübt wurde. Der Bandit gelangte in das Ab⸗ 
teil eines Schlafwagens und verſuchte den ehemaligen 
Kabinettsdirektor zu würgen, um ihn zu berauben. Die⸗ 
ſer griff zum Revolver, doch entriß der Bandit die Waffe 
und ſchoß auf den Ueberfallenen, ihn ſchwer verletzend. 
Der Bandit raubte 450 000 Lei und ſprang aus dem 
Zuge. Der Räuber entkam. 


Sport 


Bor dem Ligaaufſtiegsſpiel Garbarnin—Union⸗Tourins. 


Bekanntlich kommen am Sonntag die erſten Final⸗ 
ſpiele um den Aufſtieg in die Landesliga zum Austrag. 
In Krakau werden ſich Garbarnia und Union⸗Touring 
und in Luck Pas und Slonſk gegenüberſtehen. Das 
Spiel des Lodzer Meiſters iſt für dieſen von ganz großer 
Bedeutung. Gilt doch Garbarnia als einer der ausſichts⸗ 
reichſten Kandidaten für den Aufſtieg und obendrein 
foielt er auf eigenem Boden, wodurch die Durchſchlags⸗ 
kraft der Mannſchaft gewinnt. Das angekündigte Spfel 
hat in Krakau großes Intereſſe wachgerufen und wenn 
nicht alles trügt, ſo werden die Zuſchauer einen ſchönen 
eber auch ſcharfen Kampf zu ſehen bekommen. Hoffenk⸗ 
lich geht die Elf des UT mit friſchem Elan an die Bewäl⸗ 
tigung dieſer letzten Aufgabe, um wieder dort zu landen, 
wo ſie bei der Gründung der Liga war. 


Revue der beſten Athletinnen von Polen in Lodz. 


Wie bereits angekündigt wurde, kommen am Sonn⸗ 
tag auf dem Wima⸗Platz die Meiſterſchaften von Polen 
im Fünfkampf und im Stafettenlaufen für Frauen zum 
Austrag. Da dies im allgemeinen ſehr wichtige und 
hartumſtrittene Meiſterſchaften ſind, ſo werden daran die 
beſten Leichtathletinnen von ganz Polen teilnehmen. 
Zum erſten Mal wird auch in Lodz die Weltrekordlerin 
Walaſiewicz ſtarten, die ſowohl im Fünfkampf wie auch 
an einer Stafette mitwirken wird. Die. Veranſtaltung 
hat in unſerer Stadt begreifliches Intereſſe unter den 
Sportanhängern wachgerufen. 


rer 


Schmutz. Nicht umſonſt heißen im Volksmund die Ma.ı 
rer auch „Dreckſchwalben“. Aber Bauen iſt auch teuer 
und davor ſoll „Gott uns behüten!“ 


Früher einmal lebte auch in der Mauerei, wie in ſo 
vielen anderen Berufen die Romantik. Wieviel Witze 
gab es nicht über die Maurer! Deren angebliche Be⸗ 
auemlichkeit und Langſamkeit waren oft die Zielſcheibe 
des allgemeinen Spottes. „Wenn es Mittag ſchlägt“, 
ſo heißt es, „und der Maurer hat gerade einen Ziegel in 
der Hand, läßt er ihn fallen.“ Oder: „Die Advokaten⸗ 
tinte iſt deshalb ſo teuer, weil ſie aus Maurerſchweiß ge⸗ 
macht wird“. Aehnliche Behauptungen wurden mehr 
aufgeſtellt. 

Tatſache iſt, daß das Tempo von früher mit dem der 
heutigen Zeit gar nicht mehr vergleichbar iſt. Die mo⸗ 
derne Entwicklung hat auch vor dieſem Berufe nicht halt 
gemacht. Währte ein Neubau früher einige Monate, iſt 
er heute, mit der gleichen Anzahl der Beſchäftigten, in 
ehenſoviel Wochen fertig. Das Akkordſyſtem hat Einzug 
gehalten und die Rationaliſterung bezw. Techniſterung 
tat noch ein übriges? Die Parole der Baumeiſter tft: 
Tempo, Tempo! Vom Tempo hängt die Exiſtenz der 
Menſchen, aber auch die des Unternehmers ab. 

Wer wagt es, in der heutigen Zeit noch über die 
angebliche Faulheit der Maurer Wiße zu reißen? Wer 
kann über die Arbeitsweiſe noch ſpöttiſch lächeln? Nur 
der, der ſich die Mühe noch nicht genommen hat, den 
Maurern bei ihrer Arbeit zuzuſehen. Die Wirklichleit 
ſtraft die Legende Lügen. 

Ich kann bei dem Fortſchritt der Arbeiten faſt aus⸗ 
rechnen, wan das Haus fertig ſein wird. Nächſte Woche 


‚ein Vertrag überhaupt, 


2 


Am Sonntag Lodzer Sport Ty. — WKS. 


Am Sonntag kommt es auf dem WK S⸗Platz um 13 
Uhr vormittags zu einem Fußball-Freundſchaftsſpiel 
zwiſchen dem Lodzer Sport- und Turnverein und Wü. 
Es wird dies eine Generalprobe beider Mannſchaften 
vor Beginn der Meiſterſchaftskampagne für 1938/39 ſeir 


Nadio⸗ Programm 


Sonnabend, den 27. Auguſt 1938 


Warſchau⸗Lodz. 
6,20 Schallpl. 6,45 Gymnaſtik 12,03 Konzert 14,20 
Schallpl. 17 Neue Schallpl. 17,30 Sport 18,10 So⸗ 
liſtenkonzert 19 Leichte Muſik 20 Für die Auslands. 
polen 21,55 Sport 22,05 Oper: Schweſter Angelter 
23 Nachrichten. FE 

Kattomitz. 

13,50 Nachrichten 14 Muſik 17 Plauderei 17,18 
Schallpl. 17,50 Mitteilungen. 

Königswuſterhauſen. 

6,30 Frühkonzert 10,30 Fröhlicher Kindergarten 12 
Konzert 14 Allerlei 16 Konzert 17 Sport und Un⸗ 
terhaltung 20,35 Oper: Der Friedenstag 22,30 Späl- 
muſik. 

Breslau. 

12 Konzert 14 Schallpl. 16 Froher Funk 20,17 

Fröhliches Wochenende 22,30 Muſik. 
Wien. 

12 Konzert 14,10 Schallpl. 16 Froher Funk 21 Salz ⸗ 

burger Feſtſpiele 22,30 Spätmuſik. 

Prag. 

12,45 Militärmuſik 16,10 Bunter Nachmitlag 20,18 


Leichte Muſik 22,25 Schallpl. 


Unterhaltungstonzert von der Rundfunkausſtellung. 


Heute, am 26. Auguſt, um 21,10 Uhr übernimmt det 
polniſche Rundfunk fein Unterhaltungskonzert aus dem 
Studio der Warſchauer Rundfunkausſtellung. Ausfüh⸗ 
zende des Konzertes werden ſein: Staniſlawa Orſka und 
Janina Paszkowſta, die einige Lieder fingen werdeg, 
der Tenor Alekſander Hernes, Henryk Domanſki dein 
Virtuoſe auf der Mundharmonika) ſowie Staniſlam 
Dziengielewſki und Grzegorz Karas an zwei Klapieren. 


Deutſchland und Dänemark nehmen polniſche Volta 
in ihre Sendeprogramme auf. 


Für die völkiſchen Eigenſchaften der Polen zeig 
auch das ausländiſche Publikum ſtarkes Intereſſe. Der 
beſte Beweis dafür find die vielen Uebertragungen von 
Volksſendungen aus Polen. Noch in dieſem Monat wird 
der polniſche Rundfunk eine Sendung für Deutſchland 
und Dänemark liefern. Es wird dies das muſikaliſche 
Hörſpiel unter dem Titel „Hochzeitsgebräuche“ ſein, die 
der Kopenhagener Sender am 29. Auguſt um 21,10 Uhr 
direkt von Warſchau aus übernehmen wird. Dieſelpe 
Sendung wird am Tage darauf Berlin von Schallplatten 
ſeinen Hörern übermitteln. 


Durch dieſe Uebernahme werden die Rundfunkhörer 


zweier Länder mit den ſchönen Hochzeitsbräuchen, Lie⸗ 
dern und Tänzen unſeres Landes vertraut gemacht 


werden. 
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Freilich, wo das Bauarbeitervolk auftritt, wird] werden die Zimmerleute und Dachdecker kommen, die 


Schloſſer, Maler und Glaſer und längſtens am 1. Okto⸗ 
ber werden hinter blankgeputzten Scheiben längſt weiße 
Gardinen hängen, davon Kunde gebend, daß das Haas 
bereits wohnlich eingerichtet und beſiedelt iſt. 


Bauarbeiter! Nach wohldurchdachten, bis in die 
letzten Details ausgearbeiteten Plänen arbeiten fie, Aus. 
ſchließlich empor, vom Fleiße der Menſchen und deren 
loſen Steinen formen fie den Bau. Stolz ſtrebt er 
Fähigkeiten Zeugnis ablegend. 

Die Steigerung des Arbeitstempos hat den Bauar⸗ 
beitern keinen Nutzen, ſondern Schaden gebracht. Zwar 
konnte ihre Gewerkſchaftsorganiſation Vertragslöhne 
durchſetzen, die bis heute in Geltung find, aber was nüht 
f wenn die Menſchen keine Be⸗ 
ſchäftigung haben? Früher war es möglich, daß die 
Bauarbeiter über die Wintermonate in Induſtriebetrie⸗ 
ben unterſchlüpfen konnten. Das hat ſeit Jahrzehnten 
aufgehört. Im Sommer find nicht alle Bauarbeiter und 
Profeſſioniſten beſchäftigt und wenn fie ſchon Arbeit ha⸗ 
ben, dauert dieſe doch nur wenige Wochen. Ueber den 
Winter ſind ſie arbeitslos. Von der Geſetzgebung als 
Saiſonarbeiter bezeichnet, haben ſie es auch beim Unter⸗ 
ſtützungsbezug ſchwerer als die Induſtriearbeiterſchaft. 
Zur Strafe alſo, daß ſie ſelbſt im Sommer nichtstuend 
berumlungern müſſen, benachteiligt man fie auch noch 
auf allen Gebieten. 

Sie, die die geſchickten Vollender geiſtiger Werke 
find, leiden Not, bittere Not. Wenn einmal an Hilfe: 
maßnahmen für die Provinz gedacht wird, dann möge 
mann nicht achtlos an den Bauarbeitern vorübergehen. 

Franz Kern 


„ Auf Umwegen 
(. zum Glid ——| 


Roman von H. Schneider 
(49. Fortſetzung) 


Sie wurde immer verwirrter, aber als er beharrlich 


ſchwieg, ſprach ſie weiter, ohne den Blick zu erheben: 

„Und nun macht er mir Vorwürfe, weil ich gerade hier⸗ 
her gereiſt bin. Er fürchtet, daß man den Zuſammen⸗ 
hang erraten könnte. Faſt ſcheint es, als hätte er etwas 
geahnt. 

Sie, Herr Doltor, haben ja auch bereits herausge⸗ 
funden, wer ich bin, und ich weiß nicht, ob —“, fie konnte 
nicht weiter, und er vollendete ſpöttiſch: „Sie wiſſen 
nicht, ob ich den Mund halten werde, nicht wahr? Seien 
Sie beruhigt, ſolange ich es mit meinem Gewiſſen ver⸗ 
einbaren kann, werde ich ſchweigen!“ 

Sie ſah ihn befremdet an. Was meinte er damit? 
Er beugte ſich ein wenig zu ihr hin. „Aber Sie, Frau 
Thora, Sie ſollten dieſes Spiel nicht länger mehr mit⸗ 
machen! Es iſt Ihrer unwürdig! Es iſt — ach was, ich 
kann Ihnen das gar nicht richtig auseinanderſetzen!“ Er 
ſprang auf, ging zur Brüſtung des Balkons, blieb dort 
ſtehen, und nach einer kleinen Puaſe kam ſeine Stimme 
zu ihr hin: „Wenn ich eine Frau hätte wie Sie, dann — 
wahrhaftig — nichts und niemand ſollte mich jemals 
dazu bringen, ſie auch nur eine einzige Stunde zu ver⸗ 
leugnen!“ 

„Doktor Roloff!“ Thora ſchien ernſtlich erzürnt zu 
ein. Feſtigkeit in ihre Stimme legend, fuhr fie fort: „Ich 
mag dergleichen Worte nicht noch einmal von Ihnen hö⸗ 
ren, oder ich müßte denken, Sie wollten unſere gegen⸗ 
ſeitige Hochachtung voreinander vernichten!“ 

Er kam raſch zu ihr. „Nein, um des Himmels wil⸗ 


Am angenehmſten und heiterſten 
verbringſt Du die Zeit nur im 


HartendesReitaurant „KOMETA“ 


Lödz, Kopernika 46 vo Tel. 162-60 


Erſtklaſſiga Küche Gutes Orcheſter Ohren⸗, Naſen⸗, Nachen⸗ arne ere Nr. 66 
hrt aus Dauerwellen 
Lungen⸗ und Alfihma⸗Leiden io 3 it 0 monat 
er Garantie 
Brunnenbau« |} „Arten ara 
* Von 9-3 u. 5½ 8 nimmt Dr. Z. RAKOWSEI 


dose 


Unternehmen KARL ALBRECHT 


Eodt, Zeglarska 5 (an der Agierfta 144) Tel. 238-46 
übernimmt alle in das Brunnen⸗ 
baufach ſchlagenden Arbeiten, wie: 
Anlage nouer Brunnen, Flache und Siefr 
bobrungen, Noparaturen an Hand« und 
Notorbumpon for. Kupferſchmiedoarbeiten 
Solid — Schnell — Billig 


Gegründet t im m Jabre 1801 


ſelanſialfür haustiere 


Mag. Vet. H.WARRIKOFF 


KOPERNIKA 22 Tel. 172-07 


Jnnere und chirurg. Krankheiten 
Impfungen von Hunden u. Pferden 
—— und Pferdeſchur 


Hund 

Trimmen drahthaariger Hunde 

Hufbeschlag, Nieten von Hufſpalten 
Empfang im Ambulatorium 
von 8—1 und von 3-6 

Mitglieder des Tjerſchutzvereins 
* Ermäßigungen 

22 Seel OOTOTLE 


Dr. med. Heller 


Spezia lorzt für Haut- und Geſchlechtskranthelten 


Trau gutta 8 Tel. 179:89 


Empf. 8-11 Uhr früb u. 4—8 abends. Sonntag v. 112 
Beſonderes Wartezimmer für Damon 
Für Unbemittelte — Hollanflaltspreiſe 


Heute und folgende Tage 


Przejazd-Strasse 2 


Metro 


Die „Volkszeitung“ erſcheint täglich 
Gbennementspreis: monatlich mit Züſtellung ins Haus 
und durch die Poſt Zloty 3.—. wöchentlich 75 Groſchen 
Uusland: monatlich Zloty 6.—, fährlich Zloty 72.— 
Aelnummer 10 Groſchen Sonntags 25 Groſcher 


ELAN STATT 


Viſten nach der Stadt an. 
kabinett für fämtliche Durchleuchtung u. Aufnahmen 


12 


Dr. med. L.Nitecki 


Spegialarzi ſür Haut⸗, veneriſche u. Harnkrankbelten 


venet iche, Haut⸗ und Harnteantbeiten 


Zawadzla 6 


Empfängt von 8-11, 


nach Przeiazd 17 Tel. 132:28 


Ein Film, der jeden Zuſchauer feffelt, amüſiert und Lachen abzwingt 


„24 Stunden Liebe“ 


In der Hauptrolle 


Anfang 4 Abr BETTE DAVIS Anfang 4 Uhr 


AS 


len nicht, ſo meinte ich es nicht! Aber verſtehen Sie 
mich doch nur recht — oder vielmehr, helfen Sie mtr, 
damit ich begreifen lerne, wie es eine Frau fertigbringt, 
mit einer ſolchen Maßnahme ee Mannes einverſtan⸗ 
den zu ſein, ohne — bitte, zürnen Sie nicht, wenn ich es 
ausſpreche — ohne ſich ihres Frauenſtolzes zu ent⸗ 


äußern!“ 


Doktor Roloff ſah ſie erwartungsvoll an, faſt war 
etwas Leidenſchaftliches in ſeinem Blick. Ueber Thoras 
Geſicht glitt ein wunderſames Lächeln, es war gütig und 
mütterlich zugleich. Und etwas von Mütterlichkeit war 
auch in ihrer Stimme, als ſie antwortete: „Nein, das 
können Sie auch nicht verſtehen, Herr Doktor, denn Sie 
ſind ja keine Frau! Laſſen Sie ſich geſagt ſein, daß eine 
Frau, die ihren Mann von ganzem Herzen liebt, noch 
viel Größeres ertragen kann als dieſe kurze Trennung 
und Entfremdung! Aber — es gehört eben Liebe dazu. 
Sonſt kann man es nicht! Sonſt ſind der Stolz und das 
gekränkte Ehrgefühl größer!“ 

„Und ſo — mit einer ſolchen Liebe ſind Sie Ihrem 
Manne zugetan?“ 

„Ja, würde ich ſonſt ſeine Frau geworden 
kam ihre einfache und doch ſo ſtolze Gegenfrage. 

Er ſpürte einen brennenden Schmerz. Am liebſten 
hätte er gerufen: Du liebſt einen Unwürdigen, einen 
Mann, der kein Mann, ſondern ein jämmerlicher 
„ iſt, mache dich frei von dieſem Empfinden! 

& paßt nicht zu dir! 

Aber er ſchwieg; ſo viel hatte er nun doch ſchon be⸗ 
griffen, daß er ihr mit ſolcher Rede keinen Dienſt erwei⸗ 
ſen konnte, ſondern ihr höchſtens Schmerz bereiten 
würde. — — 

Der Wind mußte ſich gedreht haben, ſie hörten Mu⸗ 


ſein?“ 


ft aus der Strandhalle. Fröhliche Tanzweiſen, die wie ſendern verſuchte lieber, Thora aufzuheitern. 
* ihm freilich nur mäßig. 


eine Aufforderung zur Freude klangen. Thora ſah auf 
den Mann, der ihr ſchweigend gegenüberſaß. 


mit ſtändigen Betten für Kranze auf 


Daſelbſt Roentgen⸗ 


eee eee 


und auf Federn „Patent“ 


Dr. med. TRE PH AN Wringmaſchinen 


Jabrillager 


„DOBROPOL” 


| Beteilanee 73 Tel. 150-90 
im Hofe 


Spezlalarzt für 


Tel. 234⸗12 


2—4 und 6—9 Uhr abends 


Dr. Klinger 


Sbezialaezt ür veneriſche, ſexuene H. NöZaner 
und Hautiranlheiten (Haare) g 


umgezogen 


Empf. v. 9—11 und v. 6-8 ab. | 
Sonn- und Feiertags v. 10—12 


Zum erſtenmal in Codz 


An zel genpreiſe: die ſiebengeſpaltene Millimeterzeile 15 Gr 
im Text die dreigeſpaltene Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellen 
eſuche 50 Prozent, Stellenangebote 25 Prozent Rabatt 
kündigungen im Text für die Druckzeile 1.— 
Jür das Ausland 100 Prozent Zuichlag 


Kauft aus 1. Quelle 


einder⸗Wagen Malulatur 


Dr. med. 


Spesintarzt 
für Haut⸗, veneriſche 
und Serualtatichläge 


Niarutewicza 9 Tl.129-98 | Urania: I. Das Recht der Jugend 
Empf. 10-12 und 5-7 Uhr | 


Der ſchöne und intereſſante Seſellſchaſtsfilm 


„Ihr eriter Ball“ 


In den Hauptrollen 


MARIE BEL. l. 


Derantworilich für den redaktionellen Inhalt: 
Druck: «Prasar, Lodz, Petrikauet 104 


„Wollten Sie nicht 


: heute abend ausgehen, den 
Doktor? 


Bitte, laſſen Sie ſich durch mich nicht zur 


halten, ich werde ſowieſo frühzeitig ſchlafen gehen.“ 


„Ich wäre ein ſchlechter Kamerad, ließe ich Sie m 
Ihren trüben Gedanken allein, Frau Thora. Aber wi 
iſt es, ſoll ich noch Karl⸗Kudwig zu mir bitten? 8 
wollten ſich doch mit ihm ausſprechen.“ 

Sie ſchüttelte den Kopf. „Lieber nicht. Es it mi 
ols ſei in dieſer ganzen Sache ſchon viel zuviel gerad: 
worden.“ 

„Damit können Sie recht haben! Handeln Sie alfı! 

Nun lächelte fie ein wenig. „Auch dafür muß mer 
die Zeit abwarten können, wenigſtens jagt Harry z 
Mir wollte es anfänglich auch nicht in den Kopfe ö 

Bert brannte ſich eine Zigarette an. „So werde 
Sie alſo vorläufig nicht nach Herrnwalde überſiedelgz 

Sie errötete. „Nein, nicht direkt nach Herrnwalg 
aber in die Nähe. Harry wünſcht es jo“, ſchloß fein 

Er ſchien zu überlegen. „Gut jo! Vielleicht en 
dann der Zufall dieſen gordiſchen u Ihrer geheim 
gehaltenen Ehe durch — und ſtellt Ihren Gatten vor en 
Entſcheidung!“ 

soll, 0 


„Ich weiß nicht, 
Doktor —“ 

Es klang bedrückt, und Bert Roloff fühlte einen gu: 
gehörigen Zorn in fich auf dieſen Harry Gebhardt! ir 
richtiger Feingling, ein Wa ſchlappen ſchien das zu der 

Da waren ihm Karl⸗Ludwigs ſchroffe Art und dee 

dickſchädeliges Weſen doch lieber! Karl-Ludwig war m 
nigſtens ehrlich und ging leine krummen Wege! 

Aber das alles ſprach er ſelbſtverſtändlich nicht a 
Es gelan 


ob ich das wünſchen 


erte bur 


ES EZ 


1 


Mitteilung eee 15 
Das Selfenegelhäkt . 


„LEON“ ® 


Mode⸗Journale! 


Gitte 


Sommer N 
in großer Auswahl empfiehlt 
BIURO PRO MIEN- 


LODZs ANDRZEIA2 


Tol. 11298 —— 
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Nawrot 32 Fein. Tel. 213.18 l 
Gmpfäugt von 8—9.80 früh und 3.30-9 Uhr abends Metall⸗ eiten HU 
An Sonn- u. Feiertagen von 9—12 Uhr 30 (alte Zeitungen) 
Natlratzen aepotiert Broihen für das Kilo 4 


verkauft die „ | 
Petrikauer 100 ö 


Theater- u. Kinoprogramm 


Semmer-Theater, Staszic-Park. Heute 90 
Das goldene Zeitalter der Ritter 
Kammerthester Heute 9.30 Uhr abs 
Man kann aber läßt nicht leben 
Casino: Mein Fräulein Mama 
Corse, J. Ein prachtvoller Junge 
II. Am Rande des Lebens 
| Europa: Die erste Liebe 
| Grand Kine: Rhapsodie 
Metro: 24 Stunden Liebe 
' Miraz: Ihr erster Ball 
Palace: Komm zurück, meine Kleine! 
Przredwiosnie: Heidekraut 
Rakieta: Heidekraut 
Rialto: Zigeunerprinzessin 


II. Eine Nacht in der Oper 


Heute und folgende Tage 


gar vpodoge g- 
zellW 


HARRY BAUR 


— — .,. 


Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. b. G. 

Be meifieit * a eg a Ab 5 

auptſchriftleiter Dipl.-Ing. Em ex be 
* 260. 


Ax. 233 


Loder Tageschronil 


| Unfälle des Tages 


Auf dem Hofe Towarowaſtraße 37 wurde der Mau⸗ 
‚ter Antoni Garnys, 32 Jahre alt, Czarnieckiſtraße 32 
wohnhaft, von einer fallenden Leiter zu Boden gewor⸗ 
fen. Ihm wurden zwei Rippen und der rechte Schulter⸗ 
„kochen gebrochen. Er wurde in ſchwerem Zuſtande us 
6 Krankenhaus übergeführt. 

In der Brzezinſkaſtraße wurde ein Mann namens 
„Szlama Kozlowfki, Lagiewnicka 4, von einem Auto über⸗ 
‚lehren. Er trug allgemeine Verletzungen davon. 

In der Kilinſtiſtraße wurde die 62jährige Melanie 
ell, Plocka 35, von einem Radfahrer zu Boden gewor⸗ 
n. Sie brach die rechte Hand und verletzte ſich bedeu⸗ 

f lend am Kopf. Die Frau mußte ins Krankenhaus über⸗ 
keſührt werden. 

In der Rzgowfkaſtraße wurde der Fuhrmann Stel 
Hecht, 35 Jahre alt, Wolborſkaſtraße 7 wohnhaft, von 
feinem. Pferd geſchlage n. Er erhielt einen Schlag mit 
dem Huf an den Kopf. Es wurde die Rettungsbereitſchaft 
in Anſpruch genommen. 


Selbſtmordverſuch 


Die 27jährige Sophie Praus trank in ihrer Woh⸗ 
kung in der Przyrowſtaſtraße 5 in ſelbſtmörderiſcher Ab⸗ 

ſicht Jod. Sie wurde ins Krankenhaus übergeführt. Die 
Urſache ſollen Familienzwiſtigkeiten ſein. 
Wie wir berichtet haben, ſprang aus dem 3. Stock 
des Hauſes Franciezkanſka 8 eine Frau in ſelbſtmörderi⸗ 
ſcher Abſicht ab. Im Krankenhaus iſt die Lebensmüde 
ihren Verletzungen erlegen. Es handelt ſich um die 23- 
jährige Wladyſlawa Jachowicz, die bei Golz in der Fran 
tiszkanſka 8 als Dienſtmädchen angeſtellt war. Das 
Mädchen beging die Tat aus . 


f Schließung von ſhnmzigen Bäckereien. 
ITm nördlichen Stadtteil wird gegenwärtig eine 
Kontrolle der Bäckereien bezüglich des hygieniſchen Zu⸗ 
ſtandes durchgeführt. Wie üblich wurde eine ganze Reihe 
Mängel feſtgeſtellt. Es hagelte Strafmandate. Drei 
der beſichtigten Bäckereien, die vor Schmutz ſtarrten, 
wurden verſiegelt. 


| | pr} 
N Die Ruhr hat ausgetobt. 
In den Tagen der großen Hitze mehrten ſich die Er⸗ 
krankungen an Ruhr in erſchreckender Weiſe, und zwar 
infolge des ſtarken Verbrauchs ungekochten Waſſers, 
nicht ganz reifen Obſtes und nicht immer friſchen Flei⸗ 
fta Die Abkühlung des Wetters hat ein faſt. vollſtän⸗ 
diges Verſchwinden dieſer Krankheit mit ſich gebracht. Es 
werden nur ganz vereinzelte Fälle notiert. 

Der Regen hat aufgehört — man arbeitet wieder. 

Die infolge des drei Tage hindurch ununterbrochen 
fallenden Regens abgebrochenen öffentlichen Arbeiten 
wurden geſtern wieder aufgenommen. Doch war das 
Arbeitstempo vielerorts anfänglich ſchwach, da vor allem 
die durch den Regen verurſachten Schäden beſeitigt wer⸗ 
den mußten. 


— — 


Diebitäble RG 

Staniſlawa Andrzejczak, Beſitzerin der Zigaretten 
bude in der Rzgowſka 17, meldete der Polizei, daß ge⸗ 
fern mittag zwei Männer bei ihrer Tochter Zigaretten 
kauften und dabei Kleingeld verſchütteten. Sie baten 
das Mädchen ihnen beim Auffammeln des Geldes behilf- 
lich zu ſein und gaben ihr dafür 35 Groſchen. Erſt nach⸗ 
dem die Männer weggangen waren, ſtellte man feſt, daß 
ſie Wechſelſormulare und Poſtmarken auf den Geſamt⸗ 
wert von 80 Zloty hatten mitgehen laſſen. 

Aus der Wohnung der Helena Jaworſka, Rzgowſka⸗ 
ſtraße 105, ſtahl Ignace Ehrlich von der Malczewfkiego 15 
verſchiedene Gegenſtände im Werte von 100 Zloty. Er 
wurde auf friſcher Tat ertappt. — Aus der Fabrik ven 
Rubin Rozenowicz, Bandurſkiego 9, wurden von unbe⸗ 
kannten Tätern etliche Transmiſſionsriemen geſtohlen. 
— Walenty Kolaſinſki, Kontna 72, erſtattete bei der Po⸗ 
lizei Anzeige, daß Diebe ihm zur Nachtzeit ſein Kartof⸗ 
felfeld geplündert haben und annähernd 80 Zentner 
Kartoffeln „mitgehen“ ki il 


Billige Poſtlarten mit dem n Bildnis des Stantspräfiden- 
ten Moscicki. 

Die Poſtbehörde hat den Preis für künſtleriſche Poſt 
karten mit dem Bildnis des Herrn Staatspräſidenten 
und Marſchall Smigl⸗ Rydz von 15 auf 10 Groſchen her⸗ 
abgeſetzt. 

Gefaßte Schmuggler. 

Im Dorfe Pochmarzew, Kreis Wielun, faßte die 
Grenzpolizei zwei Schmuggler ab. Es ſind dies Stani⸗ 
law Biernacik und Joſef Kulesza, beide aus dem Docfe 
Praszki, Kreis Wielun. Man nahm ihnen zwei Pakete 
mit Heilinſtrumenten und Metallwaren deutſcher Her⸗ 
kunft ab. 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

Sadowſka⸗Dancer, Zgierſkaſtraße 63; W. Grosz 
towſki, 11. Liſtopada 15; T. Karlin, Pilſudſkiego 54; R. 
Rembielinſki, Andrzeja 28; J. Chondzynſk, Petrikauer 
Straße 165: E. Müller, Petrikauer 46: G. Antoniewicz, 
Pabianicka 56; J. Uniszowſki, Dombrowſka 24 a. 


Selsszelkung — Freitag, l. ben 26. Auguſt 1938. 


Erfolgreicher Abſchluß der Attion 
der Lodzer Zu uhrbahner 


Geſtern f fand unter Vorſitz des Arbeitsinſpektors 
Hoffmann in Anweſenheit der Staroſten Mgr. Denys, 
des Vertreters der Zufuhrbahnen Ing. Przedpelſki und 
der Arbeiterdelegation eine Konferenz in Sachen des 
Konflikts bei den Zufuhrbahnen ſtatt. Direktor Wreda 
war nicht, erſchienen, er trat plötzlich einen Erholungsur⸗ 
laub an. Ing. Przedpelſti wies die Forderungen der 
Arbeiter zwar nicht zurück, doch erklärte er, keine 
Vollmachten zu beſitzen, um bindende Erklärungen 
abgeben zu können. Die Konferenz dauerte bis in den 
ſpäten Nachmittag hinein. 


Erſt in ſpäter Abendſtunde kam es zu einer Eini⸗ 


Perſonal einen dreiwöchigen Urlaub in jedem Jahr nach 
einer 15jährigen Arbeitszeit. Außerdem erklärte ſich die 
Direktion bereit, ein Sammelabkommen auf Grund der 
vorgeſchlagenen Punkte abzuschließen. 


Die Straßenbahner kündigen den Vertrag . 
Auf den angekündigten Verſammlungen, die geſtern 
ſtattfanden, beſchloſſen die Straßenbahner, den Sammel⸗ 
vertrag vorläufig nicht zu kündigen, dagegen wurde die 
Verwaltung des Straßenbahnerverbandes aufgefordert, 
bei der Direktion die Verwirklichung der gegenwärtig 
nerpfſrtenden im Abkommen ſtehenden Punkte, die bis⸗ 
her nicht in die Tat umgeſetzt wurden, zu erwirken. 


Die Lage bei Eitingon unverändert. 


Der Streik bei Eitingon dauerte geſtern unverän⸗ 
dert an. Die Verhandlungen ſollen noch in dieſer Woche 
für die Spinner und Weber gemeinſam aufgenommen 
werden. 


Kouflikt bei Eiſenberg. 
In Sachen des Konfliktes in der Fabrik von Eiſen⸗ 
berg, Wolczanſka 19, der die Fabrik ſtillegte, aber mit 


den Löhnen ſtark im Rückſtande iſt, wurde eine Konferenz 
für den 27. Auguſt im Arbeitsinſpektorat anberaumt. 


Die Kellner Piontkonpſtis verlangen Sammelvertrag. 


Der Kellnerverband iſt bemüht, es zu dem Abſchluß 
eines Sammelabkommens für das Perſonal der Kondi⸗ 
toreien und Kaffeehäuſer von Piontkowſki zu bringen. 
Da der Beſitzer nicht darauf eingehen will, 8 im Ar⸗ 
beitsinſpektorat eine Konferenz anbetaumk. 


Das Strafreferat des Lodzer Abeltstiöpeltorats 
verhandelte gegen 39 Arbeitgeber, die verſchiedener 
Uebertretungen gegen die Arbeitsvorſchriften angeklagt 
waren. Es gab Geloſtrafen von 200 bis 9 Zloty und 
Seteeiet bis zu 2 Monaten. 


—— 


Großer Jabrübrand 
Ein Fabrikgebäude der Färberei Walezat in Flammen. 


Die Feuerwehr wurde geſtern um 7.35 Uhr abends 
benachrichtigt, daß in der Färberei und Appretur von 
Konſtanty Walczak an der? Wulczanfkaſtraße 247 Feuer 
ausgebrochen ſei. Es wurden einige Feuerwehrzüge zur 
Brandſtätte geſandt, die bereits ein zweiſtöckiges Fabrie⸗ 
gebäude in Flammen antrafen, jo daß ſofort einige wei⸗ 
tere Züge der Feuerwehr zur Bre aubfätte gerufen 
wurden. 

Der Brand entſtand im zweiſtöckigen Fabrikgebäude, 
in dem ſich im Parterre die Färberei und im erſten und 
zweiten Stockwerk die Trocknerei befinden, während des 
vollen Betriebes, ſo daß im Fabrikgebäude 178 Arbeiter 
und Arbeiterinnen waren. Dieſe konnten ſich retten und 
nur drei Arbeiterinnen erlitten leichte Brandwunden. 


Der Feuerwehr gelang es unter größten Anſtren⸗ 
gungen nach zwei Stunden den Brand zu löſchen, doch 
wurden das erſte und zweite Stockwerk des Fabrikgebäu⸗ 
des von den Flammen vernichtet und auch das Parterre 
wurde ſtark beſchädigt. 

Der Sachſchaden iſt ſehr hoch. Die Fabrik iſt in 
ſechs Verſicherungsgeſellſchaften auf 600 000 Zloty ver⸗ 
fichert. 

Bei den Rettungsarbeiten wurde der 37jährige Joſef 
Muszalſki, Wulczanſkaſtr. 231, ſchwer verletzt, ſo daß er 
ins Krankenhaus überführt werden mußte. 

Am Brandorte traf eine Unterſuchungskommiſſion 
ein, um die Brandurſache feſtzuſtellen. Es wird ange⸗ 
nommen, daß Kurzſchluß der elektriſchen Bee den 
Brand verurſachte. 


Kontrolle der Läden. 

Die Geſundheitsbehörden führten in den letzten Ta⸗ 
gen eine ſcharfe Kontrolle der Läden und Kioske im weſt⸗ 
lichen Stadtteil, in der Umgegend des Börner⸗Platzes, 
durch. Beſondere Aufmerkſamkeit wendeten die Kontrolſ⸗ 
organe den Lebensmittelläden, Obſthandlungen und Kon 
ditoreien zu. Es gab eine Reihe Protokolle wegen Miß⸗ 
achtung der A ; 


gung. Die Direktion der Zufuhrbahnen bewilligte dem 


Verurteilte Arbeitgeber- er 


Verhafteter Betrüger. 

Leon Zwolinſki, 38 Jahre alt, Sporna 10, wurde 
ſeinerzeit vom Gericht wegen Betrugs an Arbeitsloſen, 
denen er Arbeit zu beſchaffen verſprach, zu einem halben 
Jahr Gefängnis verurteilt. Gleich nach der Urteilsver⸗ 
kündung floh der Betrüger aus dem Gerichtsſaal. Ge⸗ 
ſtern nacht konnte er in ſeiner Wohnung angetroffen und 
verhaftet werden. 


Einen Erpreſſer beitrait 


Auf der Anklagebank des Lodzer Bezirksgerichts Jar 
geſtern das Ehepaar Bruzik und Alice Kamera, ange: 
klagt der Verheimlichung der wahren Kaufſumme eines 
Hauſes, wodurch der Staatsſchatz um 86 Zloty geſchädigt 
wurde. Mitangeklagt waren Leon Saſin und Adam 
Kaſprzyk als moraliſche Urheber. 

Michael und Wladyſlawa Bruzik aus Zgierz 
lauften ihr Haus an Alice Kamera für 5200 Zloty. 
vermittelten dabei Kaſprzyk und Saſin. Auf Anraten 
Saſins wurde vor dem Notar die Kaufſumme mit nur 
2200 Zloty angegeben. Einige Zeit darauf wurde die 
Polizei von dem Vergehen durch einen Stefan Patorai 
in Kenntnis geſetzt, der als Zeugen Kaſprzyk und Saſin 
augab. Patoraj iſt, wie die Polizei feſtſtellte, ein Freund 
Saſins. Er war es, der dazu riet, die Verkaufsſumme 
mit 2000 Zloty anzugeben, ſpäter verlangte er 100 Zloty 
Schweigegeld, andernfalls er die Behörden von dem Be⸗ 
trug in Kenntnis ſetzen werde, was er auch tat. Weiter 
ſtellte ſich heraus, daß Saſin auf dieſe Weiſe ſchon of! 
Geld verdient hat. 

Das Lodzer Bezirksgericht verurteilte Michal und 
Wi adyflawa Bruzik zu je 166 Zloty Geldſtrafe, den 44⸗ 
jährigen Leon Saſin, Lonczna 32, zu 800 Zloty Geld⸗ 
ſtrafe, die im Nichteintreibungs falle in drei Monate Haft 
umgewandelt werden. Kaſprzyk wurde freigeſprochen. 


ver⸗ 


Nachfpiel einer Schießerei 


Am 14. September 1937 kamen in der Konditorer 
Klut in der Kilinſkiſtraße 147 Kazimierz Domagala, der 
wegen Teilnahme an einer Schlägerei mit tödlichem 
Ausgang bereits vorbeſtraft iſt, und Kazimierz Paſier⸗ 
biak. Sie ſpielten dort Billard, waren aber ſchon ſtark 
angetrunken. Domagala, der durch die Hintertür hinaus- 
gegangen war, wurde durch die Büfettdame, die den Rie⸗ 
gel vorgeſchoben hatte, wider Willen ausgeſperrt. Do⸗ 
magala begann die Büfettdame zu beſchimpfen und ſchlug 
ſchließlich auf ſie ein. Einer der Anweſenden, Reinhold 
Richter, drängte den Rohling weg. Da griffen die beiden 
Kumpanen Richter an und ſchlugen auf ihn mit Bier⸗ 
gläſern ein. Richter zog den Revolver und ſchoß. Pa⸗ 
ſierbiak wurde in den Leib getroffen, Domagala erhielt 
eine Fußverletzung. Paſierbiak verſtarb im Kranken⸗ 
baus. 

Richter wurde wegen unbeabſichtigter Tötung zur 
Verantwortung gezogen, Domagala wurde die Tei⸗ 
nahme an einer Schlägerei zur Laſt gelegt. 

Geſtern verurteilte das Lodzer Bezirksgericht Rich⸗ 
ter zu einem Jahr Haft mit Bewährungsfriſt, Kazimierz 
Domagala erhielt ein Jahr Gefängnis. 


Die Nachbarin in die Kammer geiperer 


Am 14. Mai malte der Enkel der Julianna Cybul⸗ 
ſig auf dem Hauſe Jan Perzakowſkis in Glowno unflä⸗ 
tige Auſſchriften. Es kam zu einem Streit zwiſchen der 
Cybulſka und Perzakowſki. Die Frau flüchtete, da fie 
Perzakowſki prügeln wollte, in eine Holzkammer. Pe⸗ 
rzalowſki ſchloß ſie dort ein. Die Frau wurde erſt von 
der Polizei nach zehn Stunden unfreiwilligen Aufent- 
halts in der Kammer befreit. Geſtern erhielt der 36jäh⸗ 
rige Perzakowſki dafür 8 Monate Gefängnis. 


Diebe vor dem Staöigericht 


Die jährige Proſtituierte Janina Dembezewſka 
ſtahl am 25. Juni aus dem Nachtaſyl in der 28. polk 
Sterz. Kan. 41 zum Schaden etlicher Inſaſſen einen 
Mantel, Schuhe und Wäſche. Sie wurde dabei gefaßt 
und der Polizei übergeben. Geſtern im Gericht erklärte 
fie, den Diebſtahl unter dem Druck ihres Geliebten be⸗ 
gangen zu haben, dem ſie zu wenig Geld einbringe und 
der ſie grob mißhandele. Sie erhielt 9 Monate Ge- 
fängnis. 

Einen ganz anderen Diebestyp ſtellt der 21jährige 
Leon Kruczkowfſki, Lutomierſka 19, der ſchon dreimal vor⸗ 
beſtraft iſt, dar. Aus der Beſſerungsanſtalt, wohin man 
ihn laut Gerichtsurteil gebracht hatte, war er ſeinerzeit 
geflohen. Am 6. Juli verſuchte er dem an der Ecke Po⸗ 
trikauer und Srodmieiſka in die Tram ſteigenden Stani⸗ 
Ham Gabarfki eine Füllfeder zu ſtehlen. Ein Fußgänger 
der den Diebſtahl geſehen hatte, hielt ihn aber feſt. 
Kruezkowſki erhielt ein Jahr Gefängnis. 

Der 209jährige Broniflaw Kubala, Krosnienſka 9, 
dreimal vorbeſtraft, ſtahl am 5. Juni aus der Wohnung 
der Witwe Matuſiak in der Pabianicka 38 Kleidungs⸗ 
ſtücke und verſchiedene Gegenſtände im Geſamtwerte von 
500 Zloty. Auf dem Wege zur Diebesſpelunke fiel er 
der Polizei in die Hände. Sein Abenteuer endete mil 


1 Jahr Gefängnis. 


— 
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Transmiſions riemen 
reißt Naller einen Arm aus 


Im Dorfe Zadzim, Kreis Sieradz, geſchah dem Orts⸗ 
müller und Gemeindevogt Kazimierz Wilezynſki ein 
ſchreckliches Unglück. Beim Loslaſſen des Motors wurde 
Wilezynſki von dem Transmiſſionsriemen an der linken 
Hand erfaßt. Der Riemen zog den Mann hoch und warf 
ihn dann ein Stück weg, wobei dem Manne der linke 
Arm aus dem Rumpf geriſſen wurde. Der Mann ver⸗ 
ſtarb im Krankenhaus. 


Lebendig begraben 


Der Einwohner des Dorfes Plonki, Kreis Sieradz, 
der 37jährige Felix Jozwiak, fuhr wie andere Landwirte 
des Dorfes Lehm für die nahe Steingutfabrik. Beim 
Graben des Lehms wurde Jozwiak, der allein bei der 
Arbeit war, von einer einſtürzenden Grubenwand begra⸗ 
Als er ungefähr eine Stunde nach dem Unfall aus 
gegraben wurde, war er bereits tot. 


Beobachtungspoſten 
an der Warihe und Pilica 


Der lange Regen verurſachte ein Steigen der Flut 
im Bett der Pilica und der Warthe auf dem Gebiete der 
Lodzer Wojewodſchaft. Es wurden Beobachtungspoſten 
auf dem Abſchnitt zwiſchen Osjakow und der Stadt 
Warthe ſowie längs der Pilica zwiſchen Przedborz und 
Tomaſchow aufgeſtellt. Ueberſchwemmungsgefahr ſoll, 
wie die amtlichen Berichte beſagen, vorderhand nicht 
drohen, es wurden lediglich die tief liegenden Wieſen 
unter Waſſer geſetzt. Es wurden alle Vorſichtsmaßregeln 
getroffen. 


Bier Bauernhöfe niedergebrannt 


Im Dorfe Jankow, Kreis Lenczyca, zündete der 
Blitz im Hauſe des Bauern Wladyſlaw Pabina. Das 


Hehöft des Pabina ſowie das benachbarte Anweſen An⸗ 
drzejezaks wurden eingeäſchert. 

Durch Blitz entſtand im Anweſen des Franciszek 
Jozwiak im Dorfe Orendki, Kreis Lenczyca, Feuer, dem 
die Gehöfte Jozwiaks und Miszezaks zum Opfer fielen. 


Brand auf einem Gutshof. 

In einem Landarbeiterhaus des Gutes Dzieduszyce, 
Kreis Radomſko, lam Feuer zum Ausbruch, dem ein für 
3 Familien beſtimmtes Wohnhaus, 3 Ställe und Schup⸗ 
pen zum Opfer fielen. Der Schaden wird auf 11 tauſend 
Zloty berechnet. 


Die ueberſchwemmungs gefahr gebannt 


Dant einer teilweiſen Aufheiterung in den Bergen 
it der Waſſerſtand des Dunajec, Poprad und Kamienioa 
zurückgegangen, wobei jetzt die angerichteten Schäden 
zum Vorſchein kommen. Die Senkung des Waſſerſtan⸗ 
des in den Flüſſen ſowie die Beſſerung des Wetters im 
Gebirge berechtigt zu der Hoffnung, daß die Gefahr don 
Ueberſchwemmungskataſtrophen gebannt fei. 

Wie aus Sosnowiee berichtet wird, ſtellt ſich die Lage 
nun wie folgt dar: In den Gemeinden Oklesna und Po⸗ 
denze iſt die Weichſel über die Ufer geſtiegen. Die Lage 
wird dadurch bedenklicher, daß die Fluten die nicht ganz 
fertiggeſtellten Schutzwälle vernichten. Einige Häuſer, 
die bereits unter Waſſer ſtehen, ſind ſchwer bedroht. Die 

Bewohner wurden ervakuiert. Das Waſſer iſt um 4,50 


Meter über den normalen Stand geſtiegen. Es wurde 
eine Rettungsbereitſchaft organiſiert. 
In der Gemeinde Jankowice ſteht das Waſſer 


a Meter, in der Gemeinde Mentkow 2,50 Meter über den 
normalen Stand. Es fehlen nur noch 50 Zentimeter, 
am das Waſſer auf die Höhe der Schutzwälle zu bringen. 


Letzthin wurde ein Waſſerrückgang von 5 Zentimeter pro 


Stunden wahrgenommen. 

In der Gemeinge Zarki ſteht das Waſſer 2½ Meter 
über den Normalſtand und hat die Höhe der Ufer erreicht. 
Die Zunahme beträgt 10 Zentimeter in der Stunde, ſo 
daß eine ernſthafte Gefahr der Ueberflutung der Ufer be⸗ 


ſteht. In Bobrek und Gorzow wurden einige Häuſer 
überflutet. 


In Gromice hat das Waſſer 70 Morgen Feld und 
Wieſen überflutet. Ein Haus wurde von der Umwelt ab⸗ 
geſchnitten, doch konnten die Bewohner evakuiert wer⸗ 
den. Die Landſtraße iſt ebenfalls überflutet, ſo daß der 
Verkehr auf der Straße ſowie vermittels der Fährte ein⸗ 
geſtellt werden mußte. 


deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei polens 
Achtung! Exekutive des Vertrawensmännerrates. 


Am Sonnabend, dem 27. Auguſt l. J., um 7 Uhr 
ebends findet im Arbeiterheim, Bandurſkiego 15, eine 
Sitzung der Exekutive ſtatt. 


Lodz⸗Zentrum. Sonnabend, den 27. Auguſt, um 
7 Uhr abends, Sitzung des Vorſtandes im Arbeiter⸗ 
beim, Bandurſkiego 15. 


Solkszeſtung — Freitag, den 26. Auguſt 19385. 


Ein lataſtrophaler aler Fluchtversuch 


Zwei Schwerverbrecher bei einem Fluchtverſuch verunglückt 
Einer von ihnen tot, der andere ſchwer verletzt 


Am Dienstagnachmittag ereignete ſich auf der Bahn⸗ 
ſtrecle zwiſchen Czermionka und Friedrichsgrube ein 
ſchrecklicher Vorfall. Als ein Perſonenzug von Rybnik 
nach Kattowitz die Strecke entlang ſuhr, ging plötzlich 
eine Abteiltür auf und zwei aneinander geſeſſelte Män- 
ner ſprangen heraus. Der eine der beiden Männer 
ſchlug mit dem Kopf ſo wuchtig gegen die eiſerne Schranke 
neben dem Gleis, daß er tot liegen blieb. Der andere 
erlitt ſehr ſchwere Verletzungen. Der Zug war inzwi⸗ 
ſchen weitergeſahren, dann aber blieb er ſtehen, um zur 
Unfallſtelle zurück zuſahren. 

Die Verunglückten find zwei Schwer verbrecher wied 
ehemalige Mitglieder der berüchtigten Siwiec⸗Bande: 
Franz Kudla aus Skrzysztowitz und Vinzenz Zimun aus 
Chwallowitz. Beide hatten vor einiger Zeit einen Aus ⸗ 
bruchsverſiech aus dem Gefängnis in Rybnik unternom⸗ 
men und dabei zwei Geſängnisbeamte niedergeſchlugen. 
Nach dem mißglückten Fluchtverſuch waren ſie im Ge⸗ 
ſängnis in Kattowitz untergebracht worden. Am Diens⸗ 
tag hatten Polizeibeamte ſie dem Gericht in Rybnik por- 
geführt, damit fie wegen des Flrachtverſunhs aßgeurteilt 
würden. Auf der Rückfahrt haben fie nun einen neuen 
Fluchtverſuch unternommen, der jo kataſtronhal endete. 
Der Verlauf war ungefähr folgender: 


Oberichteßen 
Gute Beute für Einorecher 


In der Montagnacht find in die Tabakwarenhand⸗ 
lung des Julius Jadwiszezok an der Wojciechowſki 28 in 
Zalenze Diebe eingebrochen. Geſtohlen haben die Ein⸗ 
brecher 30 000 Zigaretten verſchiedener Marken im 
Werte von 1500 Zloty. Mit der Beute konnten 15 une 
bemerkt entkommen. Dabei müſſen fie allerhand Lärm 
gemacht haben. Denn um in den Laden zu gelangen, 
hatten fie das Schutzgitter vor der Ladentür weggeriſſen 
und die Schlöſſer herausgebrochen. 

Bei einem Einbruch am Sonntagnachmittag wurde 
Heinrich Poſtulka von der Liſieckiſtraße 2 in Kattowitz 
um 20 000 Zloty geſchädigt. Nach dem Polizeibericht 
haben die Einbrecher erbeutet: eine goldene Zigaretten⸗ 
doſe, zwei ſilberne Zigarettendoſen, zwei goldene Da⸗ 
menuhren, eine goldene Damenuhrkette, zwei Paar gol⸗ 
dene Ohrringe mit Brillanten, drei Damenringe mit 
Brillanten, eine Perlenkette, drei ſilberne Broſchen, eine 
Schlipsnadel mit Perle, zwei goldene Armbänder, eine 
goldene Halskette mit Anhänger (Muttergottes von 
Tſchenſtochau), einen Trauring, einen Photoapparat, 
einen Fernſprecher, ein ſilbernes Käſtchen und verſchie⸗ 
dene Kleinigkeiten. 


— 


Arbeitsunfälle. 


Auf Donnersmarckgrube in Chwallowitz ereignete 
ſich unter Tage ein ſchwerer Unfall. Auf dem Wege zum 
Hrbeissplag wurde der Bergmann Heinrich Tzyz von 
einem Förderwagen erfaßt und jo heftig gegen die Stol⸗ 
lenwand gedrückt, daß er einen Schädelbruch er! litt. Es 
keſteht wenig Hoffnung, ihn am Leben zu erhalten. 

Auf Moscickigrube in Chorzow wurde der Füller 
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Kudla und Zimny jagen in einem Abteil des letzten 
Wagens, mit je einer Hand aneinander gefeſſelt. Au 
der Bank ihnen gegenüber ſaßen zwei Polizeibeamte. Als 
der Zug zwiſchen Czerwionka und Friedrichsgrube mit 
höchſter Geſchwindigkeit fuhr, ſprangen die Schiwerver 
brecher auf und warfen ſich auf die Polizeibeamten. Wä⸗ 
rend des erbitterten Handgemenges gingen Abteilſenſter 
in Trümmer. Trotz der Feſſeln gelang es Kudla und 
Zimny, die Polizeibeamten für einen Augenblick are 
zudrängen. Sofort ſchlug Kudla mit einem Fuß die 
Klinke der Abteiltür nieder und ſtieß die Tür auf, un 
ſich gemeinſam mit Zimny aus dem Zuge zu ſtürzen. 
Kudla ſchlug mit dem Kopf gegen das Eiſengewicht am 
Ende einer Schranke, wobei ihm das Geſicht zur Unkennt⸗ 
lichkeit zerfetzt wurde. Infolge Genickbruchs war er auf 
der Stelle tot. 


Zimnn hatte ſchwere Verletzungen erlitten und blieb 
bewußtlos liegen. Der Zug war inzwiſchen meitergefaf;- 


ren, doch brachten ihn bald darauf die Polizeibeamten 
zum Stehen, indem fie die Notbremſe zogen. Der Zur 


hielt und fuhr dann zurück zur Bahnſchranke. 


Kudlas Leiche wurde zum nahen Bahnwärterhäu?⸗ 
chen geſchafft und blieb dort bis zum Eintreffen der Gr 
richtskommiſſion aus Rybnik liegen. Den ſchwerverletz⸗ 
ten Zimny lud man auf eine Bahre, um ihn mit demſe, 
ben 3 nach Kattowitz ins Krankenhaus zu bringen. 


Der 
Ver⸗ 


Paul r von einſtürzenden Kohlenmaſſen 
ſchüttet, wobei er außer einem Beinbruch innere 
letzungen erlitt. 


Der Knabe im Steinbruch. 


In Motrau hatten mehrere Schulknaben am Randr 
eines Kallſteinbruchs geſpielt. Plötzlich ſtürzte der drei⸗ 
zehnjährige Gerhard Koloezek rücklings in den 30 Meter 
tiefen Steinbruch. Der Knabe überſchlug ſich währen 
des Fallens mehrmals und blieb unten ſchwerverletzt Tie- 
gen. Er wurde nach Nikolai ins Kloſterkrankenhaus ge 


ſchafft. 


Selbtmord eines Offiziers 


In der Nähe des Bahnhofs in Sohrau ſchoß ſich an 
Montagnachmittag der Hauptmann Johann Kruczek eine 
Kugel ins Herz. Er war ſofort tot. Hauptmann Kru⸗ 
czek ſtammte aus einem anderen Standort. Kurz vor der 
Verzweiflungstat ſoll er zu einem Bekannten geſagt ha⸗ 
ben, er werde „niemals mehr nach Sohrau kommen“. 
Die Feldgendarmerie hat eine Unterſuchung eingeleitet, 
um die Beweggründe feſtzuſtellen. 

Hauptmann Kruczet war 40 Jahre alt und diente 
beim Regiment in Chorzow. Als Kamerad wie als Vor⸗ 
geſetzter erfreute er ſich im Regiment großer Beliebtheit. 
Ueber die Beweggründe des Selbſtmordes war bishe 
nichts zu erfahren. 


Raſch kommt der Tod. 

Auf der Dr. Roſtelſtraße in Chorzow erlitt am Diens 
tag der penſionierte Beamte Silveſter Oleſch von der 
Bergfreiheitsſtraße plötzlich einen Schwächeanfall md 
brach zuſammen. Oleſch ſtarb auf dem Wege ins Kran 
kenhaus. Der Arzt ſtellte Herzſchlag feſt 


Bielitz-Biala u. Umgebung 
Die Phönix⸗füre 


Wie aus Wien berichtet wird, iſt die Unterſuchung 
über die große Affäre der Verſicherungsgeſellſchaft „Phö⸗ 
nix“ nach zweijähriger Dauer abgeſchloſſen worden. 

Wie erinnerlich, hat die Konkurserklärung dieſer 
Geſellſchaft internationales Aufſehen erregt. Die Kon⸗ 
kurserklärung hat die öſterreichiſche Währung ins Wan⸗ 
ken gebracht und auch polniſche Verſicherungsnehmer ge⸗ 
ſchädigt. Die Unterſuchungsakten wurden nun dem 
Staatsanwalt zugeleitet, der bereits an die Anfertigung 
des Anklageaktes geſchritien iſt. Es werden ſich die Di⸗ 
reftoren der Geſellſchaft Dr. Robert Rogris, Siegfried 
Mendelſohn, Alfred Berger und Eduard Hauny vor Ge⸗ 
richt zu verantworten haben. 


Streit bei der Zuchfiem Fränteiund Sohn 
beinelent 


Bei der Firma Fränkel und Sohn war wegen der 
Aufnahme eines Lehrmädchens als Ausnäherin ein 
Streik ausgebrochen. Die Arbeiter der Firma wider⸗ 
ſetzten ſich dieſer Aufnahme, da noch genug gelernte Aus⸗ 
zaͤherinnen, die jezt arbeitslos find, vorhanden ſeien 
und dieſe das Vorrecht auf Einſtellung in die Arbeit 
hätten. Die Arbeiter erzielten nach viertägiger Streil⸗ 
dauer einen vollen Erfolg. Nicht wur daß das Lehr⸗ 
mädchen entlaſſen wurde, ſie konnten außerdem noch die 
Urlaubsfrage regeln und erzielten teilweiſe eine Lohn⸗ 
erhöhung. u 


Zu diesem Streik werden wir noch um Veröffent 
chung folgender Zeilen erſucht: Die „Schleſiſche Zeitung 
bringt unter dem Titel „Beſetzungsſtreik in einer Bie 
letzer Tuchfabrik“ eine Notiz, wo fie unter anderem an 
gibt, daß der Streik infolge Aufnahme einiger jüdiſcher 
Arbeiterinnen und der Entlaſſung einiger chriſtlicher Ar- 
beiterinnen ausgebrochen ſei. Das Lehrmädchen mar 
zwar jüdiſcher Konfeſſion, aber von einer Entlaſſung 
chriſtlicher Arbeiterinnen war niemals die Rede gemefeır. 
Es ſind wieder einmal zu durchſichtige Gründe, die die 
„Schleſiſche Zeitung“ veranlaßt haben, dieſe Verbrehun 
des Sachverhalts bekannt zu geben. 


Neuer Aitobns fahrplan auf der Strecke nach Schwat; 
waſſer. 


Vom 22. Auguſt an verkehren täglich drei Wagen 
gare der B. B. Elektiſchen Bahn⸗ und Autobusgeſell 
ſchaft auf der Strecke Bielſtz—Sturmien. Die Abfahrt 
von Bielitz: 6,15, 12,25 und 16,55 Uhr (letzter Kurs mit 
Umſteigen in Diiedzice) Die Rückfahrt ft auf 8,50 
14,50 (Umſteigen in Daiebaice) und 19,20 angeſetzt. 


In die Bialla gefallen. 

Der bei den Arbeiten an der Bialka im Sullomilı- 
Park beſchäftigte Arbeiter Rudolf Sohlich rutſchte aus 
vnd ſtürzte in die durch die Regengüſſe Hochwaſſer füy⸗ 
rende Blalka, die ſehr reißend if. Er wurde eine Strecke 
mitgeriſſen und erlitt einige Verletzungen, fo daß er dur 
die Rettungsgeſellſchaft in das Bialaer Spital über⸗ 
führt werden mußte. 
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